
Mogersdorf   und   Maria  Bild
 Nummer 4                                   Dezember 2009

PFARRBLATT

in in

 

Inhalt:

Wort des Pfarrers  .....

Sternsinger ..................

Das  aktuelle 
                  Interview .............

Pfarrverband 
                   Statistik ..............

Berichte Mogersdorf ....

Berichte Maria Bild ...

Serie:  Die TAUFE ........

Serviceseite -

         Kirchenbeitrag ....

Termine ...................

Der  Pfarrgemeinderat unserer  Pfarren 
und das Redaktionsteam  wünschen ein 
frohes,  erfülltes Weihnachtsfest und  
Gottes Segen für das kommende  Jahr !

S     2

S     3

S  4/5

S  6/7

S     8

S     9

S   10

S   11

S   12

Glasfenster in der Pfarrkirche Mogersdorf



Liebe Pfarrgemeinde!

  2                  W o r t    d e s    P f a r r e r s

                  A u s   d e r   R e d a k t i o n                   

Franz Schrei

Die Adventzeit ist die große Wartezeit der Kirche. Das Warten prägt unser 
Leben. Oft ist es eine verlorene Zeit: im Wartezimmer, in der Warteschleife im 
Geschäft, im Stau auf der Straße, wenn sich der Bus verspätet. Da kennen wir 
auch das bange Warten: auf das Ergebnis einer Untersuchung, auf eine Note in 
der Schule oder beim Studium. Schließlich gibt es noch das freudige Warten: auf 
einen Besuch, der angemeldet ist, auf eine gemeinsame Familienfeier, auf einen 
lieben Menschen, der kommt.

Worauf warten wir in der Adventzeit? Wer steht in der Warteschleife? In diesem Sinne heißt Advent: 
Gott steht in der Warteschleife meines Lebens. Dabei ist er geduldig. Er drängt nicht. Er lässt sich Zeit. 
Er schwindelt sich nicht nach vor. Doch er geht unausweichlich  auf uns zu. Er ist unterwegs zu uns. 
Gott sucht uns und macht sich dabei so klein und unscheinbar, dass wir ihn beinahe übersehen. 
All das hat sich bei seiner ersten Ankunft vor 2000 Jahren bestätigt. Lange hat er auf ein Plätzchen 
gewartet. An viele Haustüren hat er geklopft, bis die Suche eine Heimat gefunden hat.

Im Psalm 130, einem alten Gebet der Bibel, heißt es: „Meine Seele wartet auf den Herrn.“ Das ist die 
Richtung des Advent. Zu mir will der menschgewordene Gott. Gott wird in Jesus Mensch, um das Leben 
menschlicher zu gestalten. In ihm erfüllt sich die wache Sehnsucht, dass das geduldige Warten zu 
einem schönen und großen Fest wird, das viel Segen in unser Leben und in unsere Häuser bringt.

Ein sinnerfüllte Adventzeit und ein gesegnetes Weihnachtsfest 

                                                                                                wünscht
        Pfarrer Michael Wüger

Liebe Leser!

Neben aktuellen Beiträgen aus den Pfarren gibt es in dieser Pfarrblattausgabe ein Interview mit 
unserem Herrn  Pfarrer. Es ist sicher für uns alle interessant zu erfahren, was nach über einem 
Jahr Anwesenheit er für Eindrücke gewinnen konnte und was unseren Seelsorger bewegt.

Das Dezemberpfarrblatt gewinnt  durch das Trauungs-, Taufen- und Sterberegister auch einen  
Chronikcharakter - durch den Erscheinungstermin vor Weihnachten können leider nur Persone
nstandsveränderungen bis zum 30. November berücksichtigt werden. Die Dezemberereignisse 
werden dann im Folgejahr aufscheinen.

Zum Pfarrfest in Mogersdorf muss noch ein Nachtrag erfolgen: die Endabrechnung erbrachte exakt 
einen Reingewinn von 7.400,47 Euro und somit ist dieses Jubiläumspfarrfest  wahrscheinlich auch 
das erfolgreichste in seiner zwanzigjährigen Geschichte. Nochmals allen, die dazu beigetragen 
haben, ein herzliches VERGELT`S GOTT!

Sie finden in diesem Pfarrblatt eine Beilage des WELTLADEN JENNERSDORF mit Geschenktipps 
aus dem fairen Handel. Besuchen Sie dieses gutsortierte Fachgeschäft mit Produkten aus den 
Ländern des benachteiligten Südens; der Ideenreichtum und das Können von Menschen aus 
Lateinamerika, Afrika  und  Asien sind  darin aufgehoben.
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Sternsingen 2010: Millionen 
kleine Schritte für eine gerechtere 
Unsere Sternsingerinnen und Sternsinger sind wieder unterwegs 
und setzen ein eindrucksvolles Zeichen der Nächstenliebe für 
Menschen, die unter Armut, Unrecht und Ausbeutung leiden.
Sternsinger-Spenden setzen dort an, wo Not herrscht und 
wenden das Leben der Menschen zum Besseren. Zum Beispiel in 
Indien: 48% der Menschen können weder lesen noch schreiben. 
Und 80 Millionen Kinder müssen arbeiten, damit ihre Familien 
überleben können. Ihre Armut ist Unrecht, ihnen gilt der Einsatz 
der Sternsinger/innen: Mit dem Geld, das sie sammeln, knüpfen 
engagierte Menschen ein Netzwerk der Veränderung:

* Kleinbäuer/innen verbessern mit angepasster Landwirtschaft ihre Versorgung mit Nahrung und  
sichern sich Zugang zu sauberem Trinkwasser.

* Straßenkinder gehen zur Schule und absolvieren eine Ausbildung und durchbrechen den 
Teufelskreis der Armut.

* Ureinwohner/innen erstreiten ein Recht auf ihr Land, von dem sie aus Profitgier vertrieben wurden.

Ob Straßenkinder in Indien, landlose Kleinbäuer/innen in Nicaragua, engagierte Kirche 
im Kampf um Gerechtigkeit auf den Philippinen: Jedes der rund 500 Sternsinger-Projekte 
in Afrika, Asien und Lateinamerika ist ein Baustein für eine gerechtere Welt!

Bitte  unterstützen Sie  diese  Projekte  mit  Ihrer Spende! 

In unseren Pfarren werden die Sternsinger an folgenden Tagen an Ihre Türe 
klopfen (klingeln): 

Maria Bild  (2 Gruppen):
            

Mogersdorf  (3 Gruppen - bitte beachten Sie die neue Gebietsaufteilung!)

Samstag, 2.Jänner: Maria Bild und Krobotek
Montag, 4.Jänner:    Rax  Bergen und Henndorf

Samstag, 2.Jänner: Rosendorf , Wallendorf (Haberdistelberg)
                                Deutsch Minihof
                                Weichselbaum, Mogersdorf (Waldhäuser)

Montag, 4.Jänner: Mogersdorf - Bergen (Specklberg, Goldberg)
                              Wallendorf (u.a. Langberg)
                              Wallendorf (Dorf)

Dienstag, 5.Jänner: Mogersdorf - Bergen (Schlösslberg, Kesselgraben,
                                                                     Pfeiferberg)
                                Mogersdorf - Dorf (Oberdrum, Unterdrum)
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In unsererem Pfarrverband nach ge fragt: 

PFARRBLATT:
Die katholische Kirche feiert heuer 
das Jahr des Priesters. Wie war Ihr 
Weg zum Priesteramt?

Pfarrer Wüger:
Bereits als Kind habe ich mir 
Gedanken gemacht, Priester zu 
werden. Aber es war ein Weg mit 
Umwegen. Nach der Matura 1988 
machte ich das Lehramtstudium: 
Kombinierte Religionspädagogik 
und Geschichte. Es folgten einige 
Jahre Unterrichtstätigkeit an Schu-
len im Seewinkel und  das Unter-
richtspraktikum am Gymnasium 
Neusiedl/See. Dann übernahm 
ich die Leitung der Diözesanen 
Jugendstelle Eisenstadt. Aber 
irgendwie füllte mich dieses Leben 
nicht ganz aus. Es war in dieser 
Zeit ermutigend, dass mich einige 
Leute angesprochen haben, ob ich 
mir vorstellen könnte, Priester zu 
werden. 
Deshalb entschied ich mich im 
März 2002 Exerzitien zu machen, 
um mich der Frage zu stellen. Nach 
einem Pastoral-  und Diakonats-

jahr in den Pfarren Königsdorf 
und Heiligenkreuz  fand 2004 
meine Diakonenweihe statt und 
am 29. Juni 2005 wurde ich zum 
Priester geweiht. Zwei Monate 
später arbeitete ich schon 
als Kaplan in Großmürbisch, 
Königsdorf und Heiligenkreuz; 
seit September 2008  bin ich 
Pfarrmoderator in Mogersdorf 
und Maria Bild

.PFARRBLATT:
Wie verstehen Sie Ihren Beruf als 
Priester?

Pfarrer Wüger:
Ein Priester hat grundsätzlich  
drei Aufgaben:  Er ist Leiter 
der Pfarrgemeinde, verkündet 
das Wort Gottes und feiert mit 
den Gemeindemitgliedern die 
Sakramente. 
Den Schwerpunkt in der heutigen 
Zeit nimmt sicher die Verkündi-
gung des Wortes Gottes ein. 
Gerade in der Verkündigung 
suche  ich viele  Möglichkeiten 

 

auch außerhalb der Gottesdienst-
ordnung, um den Leuten das 
Wort Gottes näher zu bringen. Im 
medialen Zeitalter öffnen sich auch 
viele neue Wege.

PFARRBLATT:
In unserer Diözese herrscht ein 
akuter Priestermangel, der durch 
Geistliche aus dem Osten oder 
aus den Ländern des Südens 
gemildert wird. Was sind Ihrer 
Meinung nach die Ursachen 
dafür? 

Pfarrer Wüger:
Ich glaube, zuerst haben wir eine 
Krise der Berufung allgemein. Es 
mangelt an der Berufung zum 
Christen. Wo sind die Christen 
heute, die ihr Christsein zeugen-
haft leben? Hier wird zukünftig 
das Potential liegen, aus dem Be-
rufungen zu Priestern, Religions-
lehrern und Pastoralassistenten 
wachsen können.
Die Ausbildung zum Priester ist 
jedoch eine sehr anspruchsvolle 

Seit 1. September 2008 ist 
Pfarrer MMag. Michael  Wüger  
Pfarrmoderator in den Pfarren  
Mogersdorf und  Maria Bild.
Das Pfarrblattteam Tamara 
Schmaldienst, Peter Tauchner 
und Franz Schrei befragte  
Pfarrer Wüger über seinen 
Werdegang zum Priesterberuf, 
seine ersten Eindrücke und 
seine Pläne  für unsere beiden 
Pfarren. 
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und vielschichtige. Neben elf 
Semestern Theologiestudium, 
umfasst sie auch eine intensive 
Auseinandersetzung mit dem 
per-sönlichen Glauben und der 
eigenen Persönlichkeit. Natürlich 
spielt auch eine Rolle, dass wir 
immer weniger kirchlich integrierte 
Familien in unseren Pfarren 
haben. 

PFARRBLATT:
Nun zu unseren Pfarren. Welche 
positiven Erfahrungen machten 
Sie hier und wie sind Sie mit dem 
Zusammenwachsen der Pfarren 
Mogersdorf und Maria Bild zu 
einem Pfarrverband zufrieden?

Pfarrer Wüger:
Zunächst bin ich sehr dankbar 
dafür, dass ich in den beiden 
Pfarren gut aufgenommen wor-
den bin. Das hat mir den Einstieg 
erleichtert.
Der Kirchenbesuch am Sonntag 
ist bei uns verhältnismäßig gut. 
Das stimmt mich zuversichtlich. Es 
freut mich besonders, dass in den 
Gottesdiensten immer eine sehr 
andächtige Atmosphäre herrscht 
und sich viele in die Gestaltung 
einbringen. 
Weiters finde ich positiv, dass sich 
immer wieder Leute finden, die 
aktiv in den Pfarren mitarbeiten 
und auch entsprechende Auf-
gaben und Verantwortlichkeiten  
übernehmen. 
Das Zusammenwachsen zum 
Pfarrverband hat bis jetzt eben-
falls  gut geklappt und  auch schon 
einige Früchte getragen, wie das 
gemeinsame Pfarrblatt oder z.B. die 
Betreuung der Fußwallfahrer aus 
dem benachbarten Ungarn zeigen. 
Der Pfarrverband soll als Netzwerk 
des Glaubens auf mehreren Ebenen 
fungieren. Unsere gemeinsame 
Mitte ist Jesus Christus, diese 
dürfen wir nicht verlieren.

 

PFARRBLATT:
Wo Licht ist, ist bekanntlich auch 
Schatten. Was sind die Schwach-
stellen der beiden Pfarren?

Pfarrer Wüger:
Es wird immer schwerer, Kinder 
und deren Eltern zu begeistern
und ihnen nahe zu bringen, dass 
der Glaube etwas Schönes, Gutes 
und Positives ist. Die heutige 
Elterngeneration ist nicht mehr 
so im Glauben verwurzelt wie 
die Generationen zuvor. Hier ist 
die Pfarre auch gefordert, neue 
Angebote und Möglichkeiten 
der Verkündigung zu bieten. Die 
Familiengottesdienste, die ab 
Jänner monatlich gefeiert wer-den, 
wollen eine Gelegenheit bieten, 
den Glauben näherzubringen.

PFARRBLATT:
Sie haben zwar kurze, aber tiefe 
und oft sehr bildhafte Predigten. 
Wie läuft Ihre Vorbereitung für 
eine Predigt ab?

Pfarrer Wüger:
Die Gedanken zu einer Sonn-
tagspredigt mache ich mir bereits 
die ganze Woche hindurch. Das 
Sonntagevangelium lebt ganze 
Woche in mir mit. Ich sammle 
Ideen und Erlebnisse zu der 
betreffenden Bibelstelle und die 
Predigt “reift”  somit heran. Der 
bekannte Wiener Pfarrer Helmut 
Schüller sitzt oft mit der Bibel in 
der Hand in der Kirche und ist 
gedanklich bei den Leuten, die 
am Sonntag hier sitzen werden, 
um ein ermutigendes Wort zu 
hören. Hier kann ich mich gut 
wieder- finden. 
Im Grunde predigt die Gemeinde 
immer mit. Das Wort Gottes zu 
verkünden heißt  ja, mit Gott und 
den Menschen zu kommunizieren. 
Symbole aus dem Leben können 
dabei  helfen.  Oft  merke  ich  
selbst, 

dass der Predigt „der zündende 
Funke“ fehlt, dann hole ich 
mir auch Rückmeldung, die 
weiterhilft.

PFARRBLATT:
Wie  beurteilen Sie die aktuelle 
Situation der Weltkirche und wie 
stehen Sie zum Zölibat?

Pfarrer Wüger:
Es hat noch nie so viele Christen 
gegeben wie heute. Die Kirche hat 
eine weltweite Dimension.  Auch die 
Liturgie ist weltweit geordnet. Alle 
können sich wiederfinden, wenn 
sie auch nicht dieselbe Sprache 
sprechen. 
Das bringt die Kirche aber auch in 
eine große Verantwortung. Sie ist 
heute mehr denn je gefordert, auf der 
Seite der Armen und Notleidenden 
zu stehen. Das „heißeste Eisen“, 
das uns das Evangelium in diesem 
Sinne mitgibt, lautet: “Was  ihr 
einem meiner   geringsten   Brü-
der getan habt, das habt ihr mir 
getan.”
Der Zölibat ist eine anspruchsvolle 
Lebensform und gerade deshalb 
eine Herausforderung und für 
viele ein Ärgernis. Aus den Zeilen 
ist herauszulesen, dass mir die 
Verkündigung des Wort Gottes 
am Herzen liegt. Das, was ich in 
meinem Dienst tue und verkünde, 
ist mir so bedeutsam, dass es in 
der Form wie ich lebe, auch mit all 
seinen Schwächen, zum Ausdruck 
kommen soll.

PFARRBLATT:
Herzlichen Dank für das Gespräch 
und wir wünschen Ihnen, dass Sie 
in Ihrem Amt immer die Berufung 
empfinden sollen, um  Menschen 
ein wahrer Begleiter auf ihrem 
Lebensweg sein zu können. Wir 
hoffen, dass wir Sie als Seel-
sorger mindestens so lange haben 
werden, wie Ihren Vorgänger Msgr. 
Gombotz.
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Karl Tobias, Mogersdorf 280   
Ehgartner Sonja, Mogersdorf 280

Bartolovits Peter Michael, Mogersdorf 255 
Kloiber Bianca, Mogersdorf 249

Brüstle Martin, Mogerdorf 254   
Kranz Tanja, Mogersdorf 254

Standesbewegungen  in  unseren Pfarren  vom  1.12.2008 bis 1.12.2009

09. Mai

13. Juni

25. Juli

T r a u u n g e n :  P f a r r e    M o g e r s d o r f :

Kloiber Hilda, Wallendorf 151   
(Walka Rudolf Josef, Wallendorf  105       
Tschida Karl, Deutsch Minihof 53  
Zenz Ernst, Wallendorf 149   
Zenz Josef, Wien    
Kloiber Theresia, Wallendorf 48  
Deutsch Karolina, Wallendorf 144  
Schrei Margareta, Mogerdorf 35  
Wuscher Anton, Mogersdorf 87   
Korptisch Gerda Elfriede, Eisenstadt  

14. Jänner
04. Feber / nicht im Totenbuch eingetragen, da hier nicht beerdigt)
18. Feber
21. Feber
28. März
02. Mai
21. Mai
18. Juli
22. September
05. Oktober Gestorben,

   um aus 
Gottes Geist
        zur 
  Vollendung
menschlichen
     Seins
 zu gelangen!

Ing. Kummer Herbert, Mogersdorf 280/3 
Koller Silke, Mogersdorf 280/3

Skopec Bernd, Heiligenkreuz 
Deutsch Evelyn, Heiligenkreuz

Kröll Engelbert Karl, Sinabelkirchen  
Kainz Daniela, Sinabelkirchen

20. Juni

29. August

24. Oktober

      G e t r a u 
t,      um die 
Liebe Gottes auf   
     besondere   
       Weise  
 zu  erfahren 
       und 
erfahrbar zu  
            machen! 

T r a u u n g e n :  P f a r r e     M a r i a   B i l d:

B e g r ä b n i s s e :  P f a r r e      M o g e r s d o r f :

B e g r ä b n i s s e :  P f a r r e     M a r i a   B i l d:

Stangl Adele, Tobaj   
Hirczy Ida, Rax-Bergen 74  
Weber Karl, Rax-Bergen 63  
Jus Alfred, Weichselbaum 139  
Feiertag Karoline, Maria Bild 62 
Weber Johann, Krobotek 45  
Dax Rosa, Krobotek 46   
Posch Josef, Rax-Bergen 14  
Mahr Johann, Rax-Bergen 105  
Forjan Franz, Krobotek 95  
Gerencser Alois, Krobotek 39  
Decker Franz, Rax- Bergen 73        
Forjan Franz, Rax-Bergen 89     
Kloiber Robert, Krobotek 46  

22. Jänner
01. März
17. April
18. April
19. April
18. Mai
26. Mai
27. Mai
17. Juli
18. Juli
22. September
24. September
18. Oktober
04. November
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Kloiber Hannah Rosalie, Deutsch Minihof 18 
Kloiber Matteo, Wien    
Holzmann Vanessa Ingrid, Wallendorf 119 
Friedrich Laura, Mogersdorf 275  
Karl Tobias, Mogersdorf 280   
Reisinger Simon, Rosendorf 49   
Markus Michael, Mogersdorf 260  
Deutsch Lena, Etmißl    

18. Jänner
08. Feber
01. März
19. April
25. April
14. Juni
13. September
04. Oktober

G e t a u f t,
um in die

Berufung
der

Gotteskind-
schaft

einzutauchen!

Bartolovits Leonie, Maria Bild 35  
Jeep Elias Maximilian, Krobotek 35  
Oberkofler Jakob Moritz, Maria Bild 46  
Ringdorfer Jonas, Weichselbaum 169  
Knaus Janina, Dieterdorf    
Rauscher Miriam, Maria Bild 108  
Jost Alessandro, Kotezicken   
Werner Anika, Maria Bild 90   
Forjan Julian, Krobotek 33   
Feitl Fabian, Rax-Bergen 71   
Lang Leonie, Sulz    
Müller Livia, Krobotek 26   
Willinger Julia Nina Kelly, Maria Bild 137 
Gamberger Lara Zoe, Rax- Bergen 84a  
Gamberger Maja Sophie, Rax-Bergen 84a 
Gratzer Philipp Anton, Wien   

25. Jänner
07. Feber
15. März
15. März
15. März
29. März
31. Mai
21. Juni
26. Juli
02. August
02. August
25. Oktober
08. November
15. November
15. November
29. November

T a u f e n :  P f a r r e      M o g e r s d o r f :

T a u f e n  :  P f a r r e     M a r i a   B i l d:

Im Jänner dieses Jahres hat bei uns in der Wallfahrtskirche 
Maria Bild ein „Taufbaum“ den Platz neben dem Taufbecken 
eingenommen. Darauf sind wir sehr stolz. 
Nach jeder Taufe wird von den Eltern und Paten für das neu 
getaufte Kind ein Engerl aufgehängt. Dieser Engel ist mit 
einer farbigen Masche versehen. Darauf stehen der Name 
des Kindes sowie das Taufdatum. Am 27.12.2009 wird dann 
während der Hl. Messe den Eltern dieser Engel überreicht. 
Es besteht nun auch die Möglichkeit, dass Taufen während 
des Gottesdienstes gefeiert werden. Das wird von den Eltern 
sehr gern in Anspruch genommen.

                                                       Tamara Schmaldienst

TAUFBAUM IN MARIA BILD
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Neue  Lichter  für  die Kapelle in Wallendorf
Beim Kirtag  2009 in Wallen-
dorf  konnten die Gottes-
dienstbesucher einen neuen 
Luster und zwei Wandlampen 
bestaunen.

Auf  Initiative von Fr. Aloisia 
Zenz in  Wallendorf   Nr. 149   
wurde in Absprache mit den 
Pfarrgemeinderäten  (PGR) 
von Wallendorf diese Investition 
vorgenommen. Frau Zenz hat 
die Einnahmen fürs „Aus-
läuten“,  die  ihr  verstorbener 

Gatte Ernst Zenz im Laufe 
der Zeit angespart hatte,  
für die Anschaffung der 
neuen Beleuchtung zur 
Verfügung gestellt. Und mit 
einer persönlichen Spende 
hat sie somit den Großteil 
der Kosten übernommen.

Ein  herzliches  Vergelt’s 
Gott an Frau Zenz und allen 
übrigen Spendern.

     Melitta Kloiber für den PGR

Adventbasar  der  kfb
Er hat schon Tradition in unserer Pfarre: der 
Adventbasar der kfb. Wie jedes Jahr bieten unsere 
tüchtigen  Frauen  schöne  Adventkränze,  Gestecke 
und  diverse  Geschenksartikel  an. 
Um einen Vorgeschmack auf die Süßigkeiten der 
Weihnachtsfeiertage zu bekommen, warten auch 
Mehlspeispackerln auf den Käufer. 
Mit dem Erlös aus den Verkäufen und den Spenden 
beim Pfarrkaffee werden Anschaffungen im Pfarrheim 
und in der Kirche getätigt. Franz Schrei

gezeichnet von K i r c h e n m a u s
Heute muß ich euch etwas Be-
sonderes erzählen. Na dann 
fang ich mal an. Es ist ca. vier 
Monate her. Es war ein warmer 
Sommertag und ich machte ge-
rade mein Mittagsschläfchen. 
Plötzlich riss mich etwas aus 
meinen süßen Käseträumen. 
Zuerst glaubte ich noch zu 
schlafen aber meine kleinen 
Augen sahen richtig. Es waren  da 
viele kleine Menschenfüße – die 
ich leider sehr selten in der Kirche 
sehe. Zuerst fragte ich mich, 
was die wohl hier machen?  

Doch dann fiel mir wieder etwas 
ein: Als ich eines Sonn-tags in 
der überfüllten Sakri-stei war - 
sprachen mein junger Hausherr 
und andere große Füße von 
einem Ministrantenlager für 
unsere beiden Pfarren.  Was mir 
bei diesen vielen Kinderfüßen in 
unserer Pfarrkirche besonders 
gefiel, war, dass die Kinder 
keinen  Unterschied zwischen 
beiden Pfarren machten. Sie 
spielten und lachten  mitein-
ander. Sogar bei der „Schatz-
suche“ waren sie ein Team. 

Na ihr großen Füße, da könnt 
ihr euch ein Bespiel nehmen. 
Wir Mäuse aus Maria Bild und 
Mogersdorf halten auch wie 
Pech und Schwefel zusammen. 
Wenn ich euch als Kirchenmaus 
einen Tipp geben darf: Reißt 
eure innerlichen „Mauern“ 
nieder, dann wird es um euer 
Herz wärmer werden. Euer 
Pfarrverband wird dann sicher 
etwas Besonderes sein. 
Das glaubt
                  eure Kirchenmaus!

Frau Zenz (Mitte) mit Mitgliedern des PGR
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W a l l f a h r t e n   M a r i a   B i l d    2 0 0 9
15. April
02. Mai
30. Mai 
09. Juni
16. Juni
18. Juni
27. Juni
28. Juni
13. August
22. August 
13. September
14. Oktober
24. Oktober
05. November
11. November
13. November
21. November  
 

Fußfallfahrt  Priester aus Wien mit Weihbischof Stefan Turnovszky
Katholische Frauenbewegung Obdach
Fußwallfahrer Pfarre Heiligenkreuz
Katholische Frauenbewegung Dekanat Jennersdorf
Pfarre St. Margarethen an der Raab
Wallfahrer aus Kleinmürbisch
Wallfahrer aus der Diözese Szombarthely mit Diözesanbischof Andras Veres
Fußwallfahrer aus der Pfarre Söchau
Radwallfahrt der Ministranten aus Maria Bild und Mogersdorf
Fußwallfahrer aus der Pfarre Gerersdorf
Fußwallfahrt der Pfarre St. Martin
Wallfahrt der Pfarre Rattersdorf
Dankwallfahrt Jugendliche aus dem nördlichen Burgenland
Wallfahrergruppe aus Fürstenfeld
Wallfahrer aus Wolfsberg im Schwarzautal (Bild unten)
Wallfahrer aus Sinabelkirchen
Katholische Männerbewegung der Pfarre Andau

Die Mutter Gottes sucht wieder eine Herberge!
Auch heuer wird es wieder das „Marientragen“ geben. Der 
eigentliche Gedanke, der hinter diesen Zusammenkünften steht:

*   Man nimmt sich trotz des Adventstresses die Zeit, sich mit Freun- 
    den, Bekannten und Nachbarn zu treffen, um gemeinsam zu 
    beten und zu singen.
*  Mit Ihrer Spende helfen sie den krebskranken Kindern des 
    St.Anna-Kinderspitals. 
*  In den Häusern, wo Maria Herberge findet, kommt auch die  
   Gastfreundschaft, wie sie für unsere Gegend üblich ist, nicht zu 
    kurz. Das bringt auch zum Ausdruck, dass wir unsere Türen 
   gerne öffnen.

Peter Tauchner
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Den meisten von uns ereilt irgendwann die Aufgabe, eine Funktion wie das Patenamt, 
Trauzeuge o.ä. zu übernehmen. Dabei mischt sich zur (wahrscheinlichen) Freude auch 
meist ein Unbehagen, bei einem kultischen Akt im Rampenlicht stehen zu müssen. Diese 
Kurzserie im  PFARRBLATT  soll in kurzer, übersichtlicher Art das Sakrament (das Ereignis) 
vorstellen und eine kleine Hilfestellung für Sie sein. 

1.  d  i  e     t  a  u  f  e

Unser Glaubensleben beginn (meist im Säuglingsalter) mit 
der Taufe, wo wir von der Erbsünde reingewaschen und in die 
Gemeinschaft der Glaubenden eingegliedert werden. Da Kinder 
sich noch nicht selber für den Glauben entscheiden können, 
wird dies von den Eltern und von einer Patin oder einem Paten 
übernommen. Durch religiöse Unterweisung und Vorleben 
des  eigenen Glaubens soll dem Kind die spätere persönliche 
Glaubensentscheidung möglich gemacht werden.

Wer kann ein Patenamt übernehmen?

Taufpate oder Patin kann man nur werden, wenn man der röm.-katholischen Kirche angehört 
und mindestens 16 Jahre alt ist. Es ist auch möglich, dass zwei Personen das Patenamt für 
ein Kind übernehmen, die Eltern selbst können nicht Taufpaten bei ihren Kindern sein.
Sollte jemand nicht katholisch sein, könnte er (sie) nur als Taufzeuge mit einem katholischen 
Paten fungieren.

Was geschieht bei einer Taufe?

Wie alle Sakramente, ist auch der Taufakt reich an Zeichen und Symbolen: das Übergießen 
mit Wasser, die Salbung mit Chrisam, das Licht der Taufkerze, das weiße Kleid, das 
Kreuzzeichen - was bedeuten sie?

Taufkerze  -  das Zeichen für den auferstandenen Christus (“Ich bin das Licht der Welt”, 
                      Joh 8,12) und ein Symbol dafür, dass auch der Täufling ein Licht ist und ewiges 
                      Leben geschenkt bekommt.

Weihwasser   -   das Zeichen für Leben, Reinigung und Erneuerung; es wird über den Kopf des 
                            Täuflings gegossen mit den Worten: “Ich taufe dich im Namen des Vaters, 
                            des Sohnes und des Heiligen Geistes”.

Kreuzzeichen  -  das kürzeste Glaubensbekenntnis getaufter Christen. Taufspender, Eltern und 
                            Paten bekreuzigen das Kind,  ein Zeichen, dass der Täufling zu Christus 
                            gehört.

Salbung -  das Zeichen, das die Aufnahme das Täuflings in das Volk Gottes besiegelt.

Taufkleid  -  Ausdruck  der  Hoffnung, der Täufling möge ein christusähnliches Leben führen.
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Sicherlich ist auch bei Ihnen in der letzten Zeit neben anderen 
Erlagscheinen die Kirchenbeitragsvorschreibung herein-geflattert.  
Schieben Sie das Unbehagen (Wer zahlt schon gerne?) zur Seite und 
überprüfen Sie in aller Ruhe Ihre Vorschreibung.

Wie errechnet sich überhaupt mein Kirchenbeitrag?
                              

Laut Einkommenssteuergesetz können alle Steuerpflichtigen den Kirchenbeitrag als Sonderausgabe geltend 
machen, ab 2009 beträgt die steuerliche Absetzbarkeit beim Kirchenbeitrag immerhin Euro 200,-- !

Verschenken Sie also nicht diese Möglichkeit und füllen Sie noch für dieses Kalenderjahr die “Erklärung 
zur Durchführung der Arbeitnehmerveranlagung” aus. 

Franz Schrei

Der Kirchenbeitrag wird ähnlich 
berechnet wie die Steuer, denn 
der Maßstab für die Höhe soll 
die “wirtschaftliche Leistungs-
fähigkeit”  sein. 
Ihre Beitragsermittlung weist 
zunächst die  Beitragsgrundlage auf. 
Die wird rechnerisch von der Lohnste
uerbemessungsgrundlage abgeleitet. 
Damit unser 1. Berechnungsbeispiel 
(siehe Kasten rechts) nicht zu 
kompliziert ausfällt, berechnen wir 
den Kirchenbeitrag für eine  junge 
Familie mit zwei kleinen Kin-dern, 
wo beide Elternteile in der Region 
beschäftigt sind. Die ursprüngliche 
Beitrags-vorschreibung belief sich 
auf Euro 179,75, da das Einkommen 
beider geschätzt wurde; beim Mann 
wurde eine Jahreslohnsumme von 
Euro 18.382,- angenommen und 
bei der Frau   Euro 9.688,--.
Das Paar hat ein Eigenheim er-
richtet und kann die Aufwendun-
gen, wie beim Finanzamt, als 
außergewöhnliche Belastung bei  
der Kirchenbeitragsstelle geltend 
machen. Dies ist jedoch nur 
ein-mal möglich. Als Nachweis 
kön-nen Kreditvorschreibungen 
und Rechnungen  vorgelegt 
werden.
                                               In der nächsten Pfarrblattausgabe werde ich die Frei- und Absetzbeträge behandeln, 
d.h. alle Möglichkeiten aufzeigen, die Ihren Kirchenbeitrag vermindern können. Beachten 
Sie bitte auch die nächsten Beratungstermine: Sonntag, 3. Jänner und Sonntag, 7. 
März im Pfarrheim in Mogersdorf.

Um die Berechnung übersichtlich zu machen, wurde auf 
die Kommastellen verzichtet und die Beträge gerundet!

Beitragsgrundlage Gatte:
Bruttogehalt monatlich  
(natürlich ohne Familienbeihilfe)
an Sozialversicherung wurden abgezogen

Lohnsteuerbemessungsgrundlage von monatlich  

Kirchenbeitragsgrundlage: 1.321,- x 12 Monate 
davon  1,1 % (theoretischer) Kirchenbeitrag
abzüglich Allgemeiner Absetzbetrag 

 
abzüglich Absetzbeträge für 2 Kinder   

abzüglich Wohnraumbeschaffung    

Kirchenbeitrag für den Mann 

Beitragsgrundlage Gattin:  
Bruttogehalt monatlich                          
                                

     Euro             1.614,--         

 -  Euro                 293,--
-------------------------
     Euro             1.321,--

     Euro           15.852,--
     Euro                174.--
 -   Euro                  48,--
-------------------------
     Euro                126,--

 -  Euro                   33,--
-------------------------
     Euro                   93,--
 -  Euro                   36,--
-------------------------
    Euro                   57,--
__________________

    Euro                 414,--

Da das Jahreseinkommen der Frau mit Euro 4.968,- als 
geringfügig anzusehen ist, wird für sie nur ein Mindestbeitrag 
berechnet. Dieser  beträgt 2009 Euro 19,60.
Der tatsächliche Kirchenbeitrag für das Ehepaar beträgt somit 
über Euro  76,-- ; also eine Ersparnis von über Euro 103.--

Sie sehen also, dass es sich lohnt, nachzurechnen und bei 
der Kirchenbeitragsstelle vorzusprechen!
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P  f  a  r  r  e      M  o  g   e  r  s  d  o  r  f  

P  f  a  r  r  e     M  a  r  i  a      B  i  l  d  

08.12.

10.12.
12.12.
15.12.

19.12.
24.12.
25.12. 
26.12.
27.12.
31.12.
01.01.
03.01.
06.01.
10.01.
17.01.

21.02.
07.03.

08.30 Uhr:
17.00 Uhr

18.00 Uhr: 
08.30 Uhr:
09.30 Uhr:
18.00 Uhr:
22.00 Uhr:
08.30 Uhr: 
08.30 Uhr: 
08.30 Uhr:
14.00 Uhr:
08.30 Uhr:
08.30 Uhr:
08.30 Uhr:
08.30 Uhr:
08.30 Uhr:

08.30 Uhr:  
08.30 Uhr 

Hl. Messe
Adventandacht, gestaltet vom Kirchenchor
Vormittag Krankenkommunion
Bußgottesdienst und Hl. Messe
Aussetzung, Anbetung, Beichtgelegenheit
Eucharistischer Segen und Hl. Messe
Sportlermesse
Weihnachtslieder und Christmette
Feierlicher Festgottesdienst
Hl. Messe
Hl. Messe
Dankgottesdienst zum Jahresschluss
Hl. Messe
Hl. Messe; im Anschluss Kirchenbeitragsberatung
Hl. Messe
Hl. Messe – Gestaltung Firmlinge
Familiengottesdienst  - Vorstellung der 
Erstkommunionkinder
Familiengottesdienst
Hl. Messe; im Anschluss Kirchenbeitragsberatung

11.12.
13.12.
24.12.

25.12. 
26.12.
27.12.
31.12.
01.01.
03.01.
06.01.
10.01.
17.01.

21.02.

Heiliger Abend

Geburt des Herrn
Stefanitag
Fest der Heiligen Familie
Silvester
Hochfest der 
Gottesmutter

Erscheinung des Herrn
Fest der Taufe Jesu 

10.00 Uhr:
14.00 Uhr: 
20.30 Uhr:
10.00 Uhr: 
10.00 Uhr:
10.00 Uhr:
15.00 Uhr: 
10.00 Uhr:
10.00 Uhr:
10.00 Uhr:
10.00 Uhr: 
10.00 Uhr:

10.00 Uhr: 
 

Vormittag Krankenkommunion
Bußgottesdienst und Hl. Messe
Kindermette
Weihnachtslieder und Christmette
Feierlicher Festgottesdienst
Hl. Messe
Hl. Messe
Dankgottesdienst zum Jahresschluss
Hl. Messe
Hl. Messe
Hl. Messe
Hl. Messe – Gestaltung Firmlinge
Familiengottesdienst  - Vorstellung der 
Erstkommunionkinder
Familiengottesdienst

Maria Empfängnis

Anbetungstag

Heiliger Abend
Geburt des Herrn
Stefanitag
Fest der Heiligen Familie
Silvester
Hochfest der Gottesmutter

Erscheinung des Herrn
Fest der Taufe Jesu 

 Beichte:  jeden Freitag und Samstag in der Adventzeit um 17.30 Uhr vor der 
                   hl. Messe;  Sie können  gerne  einen  eigenen  Beichttermin  mit  Pfarrer 
                   Michael Wüger vereinbaren!

 Beichte: vor jeder Rorate  in  der   Adventzeit  - 17.30  Uhr;   Sie können
                    gerne einen eigenen Beichttermin mit Pfarrer Michael Wüger vereinbaren!


